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ZUSAMMENSPIEL VON MENSCH UND MASCHINE 
STEIGERT QUALITÄT UND EFFIZIENZ 
PHILIPS Künstliche Intelligenz benötigt neben digital nutzbaren Daten auch konkrete Fragestellungen

Mit der Digitalisierung im Ge-
sundheitswesen wächst die 
Menge und Granularität ver-

fügbarer Daten exponentiell. Ihre ef-
fektive Verwendung steckt allerdings 
noch in den Kinderschuhen. Unstruk-
turierte Daten sowie fehlende seman-
tische und technische Interoperabili-
tät der IT-Systeme sind Gründe hier-
für. Mit einer durchdachten Digitali-
sierungsstrategie können digitale 
Datensätze strukturiert erhoben und 
so Prozesse und Behandlungsergeb-
nisse in einer vernetzten Systemland-
schaft deutlich verbessert werden. Ein 
weiterer Vorteil, der mit einer konsis-
tenten Digitalisierung medizinischer 
Daten einhergeht, ist die Nutzung 
künstlicher Intelligenz (KI). Mit ihr 
können im Gesundheitswesen große 
Datenmengen in Handlungsempfeh-
lungen überführt werden.

Wie das gehen kann, zeigt sich be-
reits auf unterschiedlichen Ebenen: 

KI-Anwendungen 
haben Einzug in 
den klinischen All-
tag gehalten und 
leisten schon heu-
te wichtige Unter-
stützung. Dazu 
gehören beispiels-
weise das Abarbei-
ten von Routi-
neaufgaben, die 
Ve r e i n f a ch u n g 
von Abläufen oder 
auch die Möglich-
keit, Entschei-
dungshilfen zu 
geben. In der Ra-
diologie  s ind 
KI-Anwendungen 

Teil intelligenter Bildgebungssysteme 
und passen zum Beispiel im MRT die 
Scan sequenzen an den Atemrhyth-
mus des Patienten an, ohne dass der 
Anwender oder der Patient davon et-
was merken. In der Bildanalyse ma-
chen eine kontextbezogene Voraus-
wahl von Menüs und die Vorverarbei-
tung von Daten im Hintergrund Pro-
zesse schneller und effizienter. 
Intelligente Systeme zur Bilderken-
nung und Bildnachverarbeitung un-
terstützen den Radiologen bei der Be-
fundung und klinischen Entschei-
dungsfindung. 

Diese Integration von KI in techni-
sche Systeme und klinische Prozesse 
beschreibt Philips als adaptive Intelli-
genz. Sie erweitert die Möglichkeiten 
ihrer Nutzer und passt sich an den je-
weiligen Kontext an. Ihr Mehrwert ent-
steht dabei nicht durch die KI allein, 
sondern durch die Kombination von 
Technologie mit klinischer Expertise. 

Ebenso wichtig ist es, diese KI-gestütz-
ten Lösungen auf geeignete Weise in 
die täglichen Abläufe und Workflows 
einzubetten. Denn KI braucht eine 
klar definierte klinische Herausforde-
rung. Darum entwickelt Philips seine 
Lösungen in enger Zusammenarbeit 
mit klinischen Partnern. 

Bei Philips Illumeo handelt es sich 
beispielsweise um eine Software-
lösung im Bereich der Bildverarbei-
tung, die in enger Kooperation mit 
Radiologen entstanden ist. Mithilfe 
adaptiver Intelligenz werden aus ver-
schiedenen Krankenhausquellen  
Daten extrahiert, die ein umfassen-
deres Bild des Patienten liefern.  
Zudem werden Diagnosehilfsmittel  
bereitgestellt, die sich an die Anforde-
rungen des Arztes anpassen. Illumeo 
ist nur ein Beispiel für das große  
Potenzial KI-gestützter Lösungen: Aus 
einzelnen Datensätzen lassen sich 
aussagekräftige Informationen gewin-
nen, die eine umfassende, integrierte  
Gesundheitsversorgung mit genaue-
ren Prognosen und zielgerichteteren 
Therapien möglich machen kann.

Weitere Informationen unter 
www.philips.de/KI
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